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V

Sono particolarmente orgoglioso di ospitare, tra le pubblicazioni del nostro Centro
di Studi Papirologici, questa ricca e preziosa Miscellanea di Studi in onore di Marie-
Hélène Marganne, direttrice del Centre de Documentation de Papyrologie Littéraire
(CEDOPAL) dell’Università di Liegi, punto di riferimento della ricerca internazionale
sui papiri letterari, e non solo. Al CEDOPAL di Liegi ci legano anni di collaborazione,
nel corso dei quali più volte la Marganne e i suoi ottimi collaboratori sono venuti qui a
Lecce per tenere lezioni e seminari e noi stessi a Liegi abbiamo contribuito all’attività
didattica del CEDOPAL; abbiamo ospitato nelle nostre riviste articoli dei colleghi di
Liegi, così come nostri articoli sono apparsi nelle iniziative editoriali di quella Università;
ricordo anche il restauro della collezione dei Papyri Leodienses, che io e Natascia Pellé
eseguimmo nel giugno del 2004.

All’Università di Liegi la Papirologia ha una lunga storia. Nacque infatti nell’ottobre
del 1891 e da allora è stata ininterrottamente insegnata da benemeriti studiosi quali
Jean-Pierre Waltzing (1857-1929), Nicolas Hohlwein (1877-1962), Claire Préaux (1904-
1979), Alfred Tomsin (1899-1976), Paul Mertens (1925-2011), Jean A. Straus (1945-
2020), Odette Bouquiaux-Simon e Marie-Hélène Marganne. Ufficialmente il
CEDOPAL nacque il 28 giugno del 1990, ma le sue basi furono poste da quello che
resta il suo fondatore, Paul Mertens, già nel 1961, quando egli cominciò ad allestire
un’ingente raccolta di fotografie di papiri letterari: tredici anni più tardi gli fu affidato
l’incarico di curare la terza edizione del catalogo di R.A. Pack, The Greek and Latin Li-
terary Texts from Greco-Roman Egypt (Ann Arbor 19652), universalmente nota con la
sigla MP3. Da allora le schede del CEDOPAL si sono progressivamente arricchite, co-
stituendo quel formidabile archivio da cui tutti i papirologi e filologi attingono nella
loro attività di ricerca.

Il presente volume vuole essere un omaggio a Marie-Hélène Marganne che negli ul-
timi decenni ha splendidamente continuato il lavoro dei suoi predecessori alla guida
del CEDOPAL, un’eccellente studiosa, tra l’altro, di papiri medici ed un’amabile ed il-
luminata collega, interprete genuina dell’amicitia papyrologorum. Ma, idealmente, vo-
gliamo considerare questo stesso volume un omaggio a quanti, dal Mertens in poi,
hanno grandemente agevolato la nostra ricerca.

Lecce, quattordici dicembre duemilaventi

Préface
Mario Capasso





P.Marganne 9

Medizinischer Katechismus mit Fragen 
und Antworten zu Erkrankungen im Hodenbereich*

Fabian Reiter

Zusammenfassung
Der Beitrag bietet ein neues Mosaiksteinchen für die Erforschung der Geschichte der
antiken Chirurgie. Ediert werden drei Fragmente eines Papyrus der Hamburger Pa-
pyrussammlung aus der frühen Kaiserzeit, welche einem medizinischen Handbuch
mit Fragen und Antworten entstammen. Der Text schildert Operationsmethoden bei
Hernien im Hodenbereich (Hydrozele, Sarkozele, Varikozele, eventuell auch Entero-
zele). Bemerkenswert ist die Erwähnung von Eunuchen. Der Autor ist unbekannt.

Abstract
The contribution offers a new piece of evidence for the history of ancient surgery.
The edition concerns three fragments of the papyrus collection of Hamburg from the
early Roman times which belong to a medical manual with questions and answers.
The text describes operation methods for hernias in the area of the testicles (hydro-
cele, sarcocele, varicocele, maybe also enterocele). The reference to eunuchs is remar-
kable. The author is unknown.
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* Mein herzlicher Dank geht an die ehemalige Referentin für Handschriften der Staats- und Uni-
versitätsbibliothek (SUB) Hamburg Frau PD Dr. Monika Müller für die Publikationserlaubnis und die
ausgezeichnete Betreuung bei meinem Besuch zur Autopsie des Papyrus sowie dem Restaurator der
SUB Jan op de Hipt für die Organisation und Leitung der Restaurierung, die uns in effektiver Gemein-
schaftsarbeit zu einer neuen Anordnung diverser Fragmente führte. Bärbel Kramer danke ich für die
Weitergabe des Papyrus zur Bearbeitung und die Überlassung einer vorläufigen Transkription sowie
einer Photographie des Papyrus. Für eine kritische Durchsicht der Edition und wertvolle Hinweise
danke ich herzlich Klaus-Dietrich Fischer und Mathias Witt.
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P.Hamb. SUB Inv. 727
Herkunft unbekannt (Ankauf durch Papyruskartell) 
Fr. I: 6,5 x 9 cm; Fr. II: 2,6 x 4,2 cm; Fr. III: 0,8 x 2,8 cm
Datierung: 1.-2. Jh. n.Chr.

Der Text auf den drei Fragmenten einer Papyrusrolle gehört formal zu den handbuch-
artigen Lehrbüchern mit Fragen und Antworten, für die aus dem Bereich der Medizin
bereits gut zwanzig Exemplare publiziert worden sind1. Hinzu gekommen sind jüngst
noch die von David Leith publizierten P.Oxy. LXXIV 4972, LXXX 5235 (zu P.Mil.Vogl.
I 15 gehörig), 5238 und 5239.

Der Text ist mit den Fasern auf die Rektoseite geschrieben, während das Verso un-
beschriftet geblieben ist. Klebungen sind nicht erhalten. Zusammenhängenden Text
bietet nur Fr. A. Links ist auf ihm im unteren Bereich ein Rand von bis zu 1,9 cm Brei-
te, rechts im oberen Bereich von bis zu 2,2 cm erhalten. Oben und unten ist die Ko-
lumne im Text abgebrochen, in den meisten Zeilen auch rechts. Die Kolumne ist
durchschnittlich 5,4 cm breit und enthält zwischen 15 und 18 Buchstaben pro Zeile.
Die kleinen Fragmente B und C konnten nicht direkt angefügt werden, wenngleich
nicht auszuschließen ist, daß Fr. C direkt unter die zweite Kolumne von Fr. B gehört
und Fr. B, Kol. II 2 mit Fr. C, Z. 1 gleichzusetzen ist. Immerhin läßt sich anhand von
Fr. B die Breite des Interkolumniums auf etwa 2,2 cm bestimmen. 

Wie in Fr. A 8 und 12 zu erkennen ist, stehen die Fragestellungen eingerückt, wie
es auch in vielen Parallelen der Fall ist, vgl. Maravela-Solbakk & Leith (2007), 639-
640. Auch in Fr. B, Kol. II 1, wo nur der Zeilenbeginn ohne Schrift erhalten ist, könnte
eine eingerückte Fragestellung gestanden haben. Das Ende der Antworten ist unter
A 7 und 11 durch Paragraphoi bezeichnet. Sprachlich zu bemerken ist die fehlende
Elision in κατὰ ἀποκοπήν in Fr. I 5.

Die Schrift ist aufrecht, klein, gerundet und von bilinearer Tendenz, wobei ρ und φ
Unterlängen aufweisen. Die Buchstaben stehen oftmals unverbunden, doch manchmal
berühren sie einander und zuweilen sind sie auch durch Pseudoligaturen verbunden,
vgl. die Folge πω zu Beginn von Fr. A 4. Manche Buchstaben weisen bemerkenswerte
Formen auf: α besteht aus runder Schlaufe und leicht gebogenem Diagonalstrich. Die
Basis von δ schwebt leicht über der Grundlinie der Zeile. Bei η ragt der Mittelstrich
stets nach links über die erste Vertikale hinaus, in ähnlicher Weise die Diagonalhaste
bei ν; bei ε treffen sich obere Rundung und Mittelachse, so daß sie einen geschlosse-
nen Halbkreis bilden; κ weist ausgesprochen flache, leicht gerundete Diagonalen auf,
die wahrscheinlich in einem Zuge geschrieben sind; μ hat einen runden, tief auf der
Grundlinie sitzenden Sattel; υ ist gabelförmig gebildet, wobei der Treffpunkt der Ha-
sten zuweilen sehr weit oben liegt und sich unten öfter durch die Kreuzung der Hasten
eine Schlaufe bildet. Manche Vertikal- und Schräghasten tragen Serifen. 

Die Schreibweise reiht sich gut in die von Turner, GMAW2, 108 (mit Nummern 62-

1 Vgl. zur Gattung IERACI BIO (1995); ANDORLINI (1999); HANSON & MATTERN (2001); HANSON

(2003); MAGDELAINE (2004); MARAVELA-SOLBAKK & LEITH (2007) mit neuer Liste der Texte auf S. 638;
die eingehende Analyse von LEITH (2009) sowie HANSON (2010), bes. 192-197.



64) beschriebenen Handschriften in «upright rounded decorated capitals» ein, die aus
dem 1.-3. Jh. n.Chr. stammen. Eine ausgezeichnete datierte Parallele bietet die Hand
von P.Fay. 110 aus dem Gemellos-Archiv vom 11. Sept. 94 (P.Fay., pl. V; Roberts,
GLH, 11b), welche Roberts mit den frühesten christlichen Papyri P.Ryl. III 457 und
P.Egerton 1 vergleicht. Ähnlich ist auch GMP I 5 (Plate V), den der Herausgeber
R. Luiselli auf die Zeit vom späten ersten bis zur Mitte des 2. Jh.’s setzt, vgl. auch die
Beschreibung der Buchstabenformen in der Einleitung der Edition. Angesichts der
zahlreichen vergleichbaren Buchstabenformen sind diese Handschriften möglicher-
weise als Vorläufer oder frühe Vertreter der ‘Alexandrinischen Majuskel’ anzusehen,
vgl. die Beschreibung von Turner, GMAW2, 86 zu Nr. 48 (P.Fay. 87 vom 2. Okt. 156)
und Cavallo (1975), insbesondere 182-184 (im Neudruck 2005) sowie die dort ange-
führten Parallelen. Eine Datierung auf das spätere erste oder das zweite Jahrhundert
n.Chr. kommt auch für den vorliegenden Papyrus am ehesten in Frage. Der Text dürf-
te somit noch vor dem Wirken Galens verfaßt worden sein.

Der Papyrus handelt von der chirurgischen Behandlung von Hernien (κῆλαι, ‘Brü-
che’) im Hodenbereich. Unter den publizierten Papyri finden sich inzwischen mehre-
re Texte, die derartige Erkrankungen an den männlichen Genitalien beschreiben, vgl.
P.Oslo inv. 1576 verso (Maravela-Solbakk & Leith [2007]); P.Oxy. LXXX 5239 und PSI
III 252 (vgl. die jüngsten Rekonstruktionsversuche von Leith & Maravela-Solbakk in
GMP II 14); die äußeren Geschlechtsorgane von Männern und Frauen beschreibt
P.Iand. V 82 Fr. E, vgl. die Neuedition von Azzarello (2004). Einen wertvollen und
kompakten Überblick über die antike Chirurgie gibt Marganne (1998), XI-XXI. Hinzu-
weisen ist auch auf die umfassende Behandlung der Chirurgen der pneumatischen
Schule in der Einleitung von Witt (2015), die mir der Autor freundlicherweise bereits
vor Drucklegung zur Kenntnis gebracht hat.

Der vorliegende Text hebt sich von den erwähnten Parallelen dadurch ab, daß er
sich, soweit erhalten, nicht mit den Krankheitsbildern, sondern insbesondere mit ihrer
chirurgischen Behandlung beschäftigt. Erhalten haben sich auf Fr. A Bestandteile
dreier Fragestellungen: Zunächst das Ende einer Antwort (Z. 1-3), in der, möglicher-
weise in Zusammenhang mit einem Darmbruch (Enterozele; Hernia intestinalis), das
Bauchfell erwähnt ist und offenbar eine Operation vorgeschlagen wird; zweitens die
Frage nach der richtigen Behandlung von Gewebewucherungen an den Häuten des
Hodens (Sarkozele; Hernia carnosa) und die Antwort, daß sie durch chirurgischen
Eingriff zu entfernen seien (Z. 4-7); drittens möglicherweise die Frage nach der Ursa-
che von Krampfadern im Hodenbereich (Varikozele; Hernia varicosa), von der nur der
Beginn teilweise erhalten (Z. 8-10) und die Antwort weitestgehend verloren ist (Z. 11).

Die Fragen nach Behandlungsmethoden legen nahe, daß die Definitionen der Lei-
den selbst bereits vorher abgehandelt worden sind. Ebenso läßt der bestimmte Artikel
bei ἀποκοπή in Z. 3 darauf schließen, daß chirurgische Eingriffe mit Resektion schon
in der vorangehenden Passage erwähnt waren. Dies gilt insbesondere von der Opera-
tion der Hydrozele, da diese in Z. 6 mit den Worten ὡς ἐπ[ὶ τὴ]ν ὑδροκή[λην] als be-
kannt vorausgesetzt wird.

Angesichts der spärlichen Überlieferung des Schrifttums der antiken Chirurgie
scheint es müßig, den kurzen fragmentarischen Text einem einzelnen Autor oder einer
bestimmten Schule zuweisen zu wollen. Aus der pneumatischen Schule sind mit Ar-
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chigenes, Leonides, Heliodor und Antyllos vier Chirurgen aus der früheren Kaiserzeit
bekannt, von deren Werken durch die spätantiken Kompendien von Oribasius, Aetius
von Amida und Paulus von Aegina sowie teilweise auch die arabische Überlieferung2

immerhin einige Bruchstücke vorliegen. Unter den genannten Chirurgen ist Heliodor
auch direkt mit P.Münch. II 23 (Anfang 3. Jh. n.Chr.), einem Fragment vom Ende des
vierten Buchs der Χειρουργούµενα über die Stuhlinkontinenz nach Operation des
Schließmuskels, belegt3. Da er durch Juvenal, sat., VI, 366-373, als in Rom ansässiger
Kastrationsarzt bekannt ist und seine diesbezügliche Kompetenz auch durch Kapitel-
überschriften bei Oribasius wie Ἐκ τῶν Ἡλιοδώρου περὶ εὐνουχισµοῦ (L 67; CMG VI

2.2, 54 Raeder) und Περὶ εὐνούχων ἐντεροκηλικῶν (L 57; ebd.) bestätigt wird, könnte
die Erwähnung von Eunuchen in Fr. A 7 dazu verleiten, den Text in irgendeiner Weise
auf ihn zurückführen zu wollen4. Allerdings ist der Inhalt des Katechismus zu frag-
mentarisch und zu unspezifisch, um ihn Heliodor oder auch einem anderen Arzt zu-
zuweisen, und grundsätzlich kämen auch Chirurgen anderer Schulen als der pneuma-
tischen wie etwa der Methodiker Thessalos von Tralleis, Soran von Ephesos sowie
gänzlich unbekannte Autoren in Frage.

Fr. A
           - - -           - - - - - -
  1 [][]σGφίγGγGοGµGεG[ν]
  2 συνάµα τῷ περιτοναίῳ
  3 καὶ ἡ ἀποκοπὴ γίνεται. 
         —
  4               πῶς χρ( ) σαρκοκήληM
  5 ἤτοι κατὰ ἀποκοπὴν
6 ὡς ἐπ[ὶ τὴ]ν ὑδροκή[λην] 
7 ἢ ἐπὶ τῶν εὐνούχω[ν]. 
         —
8               τίς αἰτίαG ἐGσGτGὶG τ[ κιρ-]
9               σοκηGλικG[]πG[     ]

10                λασG[      c. 13–16    ]
11        αG[        c. 12–15          ]
            - - -           - - - - - -

4 Pap.
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2 Vgl. WITT (2019).
3 Vgl. zu Heliodor GURLT (1898), 414-421; GOSSEN (1912); MARGANNE (1988); EAD. (1998), XVII;

REITER (2003), 380-387; MARGANNE (2006).
4 Dann könnte man auch ein sprachliches Detail anführen: Die Formulierung ὡς ἐπί mit Akkusativ,

die in Fr. A 6 begegnet, bildete für CRÖNERT (1903), 475-482, bes. 477, ein Charakteristikum für den
Stil des Heliodor. Zu diesem vgl. auch ILBERG (1908), 278-283, der Heliodor aus stilistischen und in-
haltlichen Gründen auch P.Fuad Crawford 1 (MP3 2377) zuschreibt. Eine Neuedition des Papyrus bie-
tet MARGANNE (1994), 147-170.
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Fr. C

­ ­ ­ ­ ­ ­ ­ ­ ­
   1        ατος αὐτῶ[ν
  2        [][

­ ­ ­ ­ ­ ­ ­ ­ ­

Übersetzung (Fr. A)
– – –
binden wir zusammen mit dem Peritoneum ab,
und es erfolgt dann die Resektion.

——         
             Wie ist die Sarkozele zu behandeln?
Gewiß durch Operation, wie sie im Falle des Wasserbruchs (Hydrozele) durchge-
führt wird, oder auch bei den Eunuchen.

——         

           Was ist der Grund für das (?) varikozelische Leiden (?) ?
– – –

Fr. A
1-2. [][]σGφίγGγGοGµGεG[ν] | συνάµα τῷ περιτοναίῳ: Der erste Buchstabe in

Z. 1 ist entweder ε oder σ, der zweite π oder η; nach der kleinen Lücke sind auf der
Grundlinie Spuren von vier oder fünf Buchstaben zu erkennen, zunächst eine nach
links unten gerichtete kleine Schlaufe oder Verdickung, die am ehesten zu υ oder τ zu
passen scheint, dann eine längere waagerechte Linie, welche zu δ oder ε gehören
könnte, wenn nicht die beiden genannten Tintenreste zu einem µ gehören sollten.
Dann folgt ein kurzer nach unten rechts geführter Abstrich, der am ehesten von ι her-
rühren könnte (vgl. den Buchstaben in περιτοναίῳ in Z. 2), und hierauf eine beinahe
punktuelle Spur, die wohl zu einer senkrechten Haste gehörte. Man könnte diese mit
dem etwas entfernt liegenden blassen diagonalen Strich zu einem κ verbinden, aber
natürlich gäbe es auch andere paläographische Möglichkeiten, z.B. ν. Eine denkbare
Lesung schiene -]|σGπG[ῶ]µGεGνG [καὶ] σGφίγGγGοGµGεG[ν], vgl. die unten angeführten Parallelen.
Objekt könnten Netz- und Darmteile sein, die vor der Entfernung von Wucherungen
mit dem Bauchfell abzubinden wären. Als Verb in Z. 1 käme ansonsten auch ein Kom-
positum wie ἀπο]σGφίγGγGοGµGεG[ν] oder δια]σGφίγGγGοGµGεG[ν] in Frage. 

Kol. I

- - -           - - - - - -
  1                                              ]ν
  2                                            ]πα
  3                                          ]νου
  4                                           ]εισ
            - - -           - - - - - -

Kol. II

            - - -           - - - - - -
  1 vac. [
  2 κ[
  3 [][
            - - -           - - - - - -
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Fr. B



Die Beschreibung des Abbindens des Bauchfells spricht dafür, daß von der chirur-
gischen Behandlung des Darmbruchs (ἐντεροκήλη), des durch Geweberisse im
Bauchfell verursachten Absinkens von Netz (ἐπίπλουν) und Gedärmen (ἔντερα) zum
Hodensack hin, die Rede ist, vgl. zum Hergang Gal., De caus. morb., VII, 36 Kühn;
Pseudo-Soran 431 Fischer: Quid est ἐντεροκήλη? Intestinorum descensio in testiculos,
seu paulatim seu desubito. Praecedit aut extensio loci aut percussio aut ruptio membra-
nae. Zur Abbindung des Bauchfells vgl. Pseudo-Gal., Introd. seu med., XIV, 789, 9-15
Kühn; Orib., XLVIII, 7, 2 (CMG, VI, 2, 1, 265, 12-15 Raeder): οὗτος ὁ βρόχος ἰσότονος
µέν ἐστι τῇ δυνάµει, ἥρµοκε δ᾿ οὐ µόνον πρὸς τὴν τάσιν τῶν καταρτιζοµένων ὀστέων,
ἀλλὰ καὶ πρὸς ἀπόσφιγξιν περιτοναίου, ἀνασκευαζοµένου τοῦ ἐντεροκηλικοῦ πάθους,
καὶ πρὸς ἀπόσφιγξιν ἀγγείων αἱµαρροούντων; Aet., XVI, 11, 6 Zervos: δεῖ δὲ
σχηµατίσαντας ὑπτίαν τὴν γυναῖκα ἀνάρροπα µᾶλλον ἔχειν τὰ σκέλη, καὶ ἀναθλίψαντας
τὸ ἔντερον διαιρεῖν πλαγίως τὸν περὶ τὸν βουβῶνα τόπον, ἔπειτα ὑποδέρειν τοὺς περὶ τὸ
δέρµα ὑµένας κατὰ βραχύ, καὶ οὕτως ἐπισπᾶσθαι τὸ κεχαλασµένον µέρος τοὺ
περιτοναίου, καὶ ἀνατείνοντας καὶ ἀποθλίβοντας ἀκριβῶς τὸ ἐν αὐτῷ ἔντερον
ἀποσφίγγειν τὸ περιττὸν τοῦ περιτοναίου, καὶ ῥαφῇ χρῆσθαι καὶ ἀποσφίγγειν ἀκριβῶς,
καὶ οὕτως ἀποκόπτειν καὶ ἀφαιρεῖν τὸ περιττεῦον περιτόναιον ἀνωτέρω τῆς ῥαφῆς, so-
wie Paulus Aeg. VI 65, 3 (CMG, IX, 2, 109, 10-23 Heiberg): εἶτα λαβόντες βελόνην
εὐµεγέθη λίνον ἔχουσαν διπλοῦν δεκάπλοκον πρὸς τὸ πέρας τοῦ περιτοναίου τὸ πρὸς τῇ
διαιρέσει κατὰ µέσον διείροµεν, κόψαντες δὲ τὴν διπλόην τέσσαρας ἀρχὰς ποιήσοµεν
καὶ ταύτας κατὰ χιασµὸν ἀντεµπλέξαντες ἐξ ἀµφοτέρων τὸν περιτόναιον ἰσχυρῶς
ἀποσφίγξοµεν καὶ πάλιν τὰς ἀρχὰς περιειλήσαντες ἐπισφίγξαντες τε γενναίως, ὡς µηδὲν
τῶν τρεφόντων ἀγγείων ἔτι χορηγεῖν δύνασθαι, ἵνα µὴ ἐντεῦθεν φλεγµονὴ γένηται καὶ
δεύτερον ἐξωτέρω δεσµὸν ἐµβαλοῦµεν ἧττον ἢ δύο δακτύλους ἀπέχοντα τοῦ προτέρου.
Μετὰ δὲ τούτους τοὺς δεσµοὺς ὅσον δακτύλου µέγεθος ἐάσαντες τοῦ περιτοναίου ὅλον
αὐτὸν κατὰ κύκλον ἀποτέµωµεν, συναφαιροῦντες δηλαδὴ καὶ τὸν δίδυµον, καὶ πάλιν
τὴν καθ᾿ ὑπόρρυσιν τοῦ ὀσχέου παρασχόντες διαίρεσιν τόν τε ληµνισκὸν διεισβαλόντες
τάς τε ἐλαιοβραχεῖς ἐµβροχὰς καὶ τοὺς ἐπιδέσµους ὡς ἐπὶ τῶν ὑδροκηλικῶν
ἐπιβαλόντες ἅπαντα τὰ λοιπά, καθάπερ ἐκεῖσε λέλεκται, διαπράξοµεθα.

3. καὶ ἡ ἀποκοπὴ γίνεται: Gemeint ist die Resektion des Überstehenden, nachdem
der Bruchinhalt durch die Bruchpforte ins Bauchinnere zurückgeschoben und die
Bruchpforte durch Abbindung verschlossen worden ist. Auch bei der Sarkozele wird
das Verfahren der Resektion vorgeschlagen, vgl. Z. 5. Der Ausdruck κατ᾿ ἀποκοπήν be-
gegnet auch in zwei Exzerpten des Heliodor bei Oribasius, in denen die Resektion ei-
nerseits bei der Operation von Hodenkrampfadern (κιρσοκήλη), andererseits bei der
Operation einer Fehlstellung der Harnröhrenmündung (Hypospadie) empfohlen
wird, Orib., XLV, 19 (CMG, VI, 2, 1, 176, 14-19 Raeder): τοὺς ἐν τῷ ὀσχέῳ γενοµένους
κιρσοὺς ἢ τῷ κατ᾿ ἀποκοπὴν τρόπῳ κοµίσασθαι δεῖ, ἐκ δακτυλιαίων τῶν µεταξὺ
διαστηµάτων ἀνασπωµένων τῶν κιρσῶν, ἀποσφιγγοµένων τε κατὰ µέρος καὶ
ἀποτεµνοµένων, ὡς ἐπὶ τῶν σκελῶν εἴρηται, ἢ τοῖς πυρηνοειδέσι καυτηρίοις καίειν
ὁµοίως ἐκ συνεχῶν συµµέτρων τῶν µεταξὺ διαστηµάτων πρὸς τὴν τῶν κεκιρσωµένων
ἀγγείων ἐσχάρωσιν, bzw. L 3, 5-6 (CMG, VI, 2, 2, 57, 13-19)5: χειρουργίας δὲ τρόπος
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5 Der Titel des Kapitels lautet Ἐκ τῶν Ἀντύλλου καὶ Ἡλιοδώρου. Περὶ ὑποσπαδιαίων, doch das
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βέλτιστός ἐστι καὶ ἁπλούστατος καὶ ἀκινδυνότατος ὁ καλούµενος κατ᾿ ἀποκοπήν. Χρὴ
δὲ σχηµατίσαι τὸν κάµνοντα ὕπτιον, ἔπειτ᾿ ἀνατείνειν τὴν βάλανον διὰ τῆς ἀριστερᾶς
χειρὸς ἰσχυρῶς, εἶτ᾿ ἀκµῇ σµιλίῳ τὴν βάλανον κατὰ τὴν στεφάνην ἀποκόπτειν·
ὑποπλάγιον δὲ µὴ ποιητέον τὴν ἀποτοµήν, ἀλλὰ περιγλυφῇ ὁµοίαν, ὥστε καταλειφθῆναι
τινὰ ἐξοχὴν βαλανοειδῇ (hiernach auch Paulus Aeg., VI, 54 [CMG, IX, 2, 95, 7-13 Hei-
berg]).

4-5. πῶς χρ( ) σαρκοκήληM | ἤτοι κατὰ ἀποκοπήν: Die Abkürzung aus Chi und einem
dieses durchkreuzenden Rho in Z. 4 begegnet in medizinischen Rezepten öfter für
χρ(ῶ), vgl. etwa P.Oxy. LXXIV 4977, 1; SB XXVIII 17134 Fr. A Kol. II 4, 7, für weitere
Verwendungen des Monogramms MCNAMEE (1981), 108-109 und 119. Da die Mono-
gramme in literarischen Papyri meist die ersten beiden Buchstaben des abgekürzten
Wortes enthalten, könnte man an eine Auflösung zu χρ(ή) denken. Allerdings wäre
dann die Ellipse eines Infinitivs wie θεραπεύειν und ein Kasusfehler beim Objekt an-
zunehmen, da dieses ja im Akkusativ stehen müßte. Manche Monogramme enthalten
allerdings die ersten beiden Konsonanten eines Wortes, vgl. bei MCNAMEE (1981), 119
µ(υ)ρ(ια- ) und γ(ά)ρ. Daher scheint es legitim, hier auch an Formen von χειρίζω oder
χειρουργέω zu denken, die im Zusammenhang gut passen würden, vgl. etwa Pseudo-
Gal., Introd. seu med., XIV, 789, 1 Kühn: καὶ οἱ σαρκοκηλικοὶ δὲ ὁµοίως χειρίζονται
und Isid., Orig., IV, 9, 12 χειρίζεσθαι] Dictus autem Chiron ἀπὸ τοῦ χειρίζεσθαι quia
chirurgus fuit bzw. Antyllos (?) bei Paulus Aeg., VI, 63, 2 (CMG, IX, 2, 106, 6-7 Hei-
berg): καὶ τούτους (nämlich verkalkte Konkremente, πῶροι κατὰ τὸν δίδυµον)
χειρουργητέον ὡς καὶ τὴν σαρκοκήλην. Man könnte somit Auflösungen zu
χ(ει)ρ(ίζεται) oder, im Zusammenhang der chirurgischen Behandlung noch präziser,
χ(ει)ρ(ουργεῖται) erwägen. 

Mit dem Terminus Sarkozele («Fleischbruch») wurden Gewebewucherungen zwi-
schen den Häuten des Hodens sowie Hodenverhärtungen bezeichnet, vgl. Celsus, VII,
18, 10: Raro sed aliquando caro quoque inter tunicas increscit: sarcocelen Graeci vocant;
Gal., De tum. praet. nat., VII, 729 Kühn: τῶν ὄρχεων σκιρρωθέντων ὄνοµα τῷ νοσήµατι
σαρκοκήλην ἔθεντο  Pollux, IV, 203, 6: σκιρρώδης καὶ παχεῖα ἐπ᾿ ὀσχέῳ διάθεσις und
besonders eingehend Paulus Aeg., VI, 63, 1 (CMG, IX, 2, 105, 12-17 Heiberg): σὰρξ
κατά τι µέρος γινοµένη τῶν τὸ ὄσχεον καταπλεκοµένων σωµάτων τὸ σαρκοκηλικὸν
ἐργάζεται πάθος. Γίνεται δὲ τοῦτο κατὰ ἄδηλον αἰτίαν ῥευµατισθέντος τοῦ διδύµου καὶ
σκιρρωθέντος ἢ ἐκ πληγῆς ἢ ἐξ ἀπείρου µετὰ κηλοτοµίαν θεραπείας. Παρέπεται δὲ καὶ
τούτοις ὁµόχροια ἅµα σκληρότητι, σκιρρώδους δὲ ὄντος τοῦ ὄγκου ἄχροιά τε καὶ
ἀναισθησία, κακοήθους δὲ πόνοι νυγµατώδεις. 

Die Behandlung erfolgt durch Einschnitt im Hodensack und Entfernung der
fleischartigen Wucherungen und wird von Celsus offenbar nicht für problematisch ge-
halten, vgl. Celsus, VII, 23: Caro quoque, si quando inter tunicas concrevit, nihil dubi est,
quin eximenda sit; sed id ipso scroto inciso fieri commodius est;  Pseudo-Gal., Introd.
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überlieferte Scholion zur Stelle zeigt deutlich, daß der Passus Heliodor zuzuweisen ist, vgl. Raeders
Testimonienapparat (a.a.O.): schol. R ἀπὸ τῶν Ἀντύλλου Χειρουργηµένων, βιβλίον βv, κεφάλαιον τοῦ
ὁµοίου. ὑποσπαδιαίους [ὑποσπαδιαια cod. : corr. Dg] δὲ λέγεσθαί φησιν αὐτοὺς [αὐτὸν cod.] ὁ
Ἡλιόδωρος ἐν τῷ δv τῶν Χειρουργηµένων παρὰ τὸ σπᾶσθαι τὴν βάλανον.
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seu med., XIV, 789, 1 Kühn: καὶ οἱ σαρκοκηλικοὶ δὲ ὁµοίως χειρίζονται. ∆εῖ µόνην τὴν
πρὸς δὲ τὴν ὑποπίπτουσαν σάρκα λευκανθίζουσαν περιαιρεῖν, τὴν δὲ ἐρυθρὰν
ἀποδέροντα καὶ ἀπαλλοτριοῦντα τότε ἀφαιρεῖν τὰ ἐγκαταλείµµατα. Wenn die Ge-
schwüre mit den Hoden verwachsen sind, müssen die letzteren allerdings operativ ent-
fernt werden, wie aus der ausführlichen Beschreibung des Verfahrens durch Antyllos
(?) bei Paulus Aeg., VI, 63, 2 (CMG, IX, 2, 105, 18-106, 3 Heiberg) hervorgeht:
χειρουργοῦντες τοίνυν σχηµατίσωµεν ὡς καὶ πρότερον (wie bei der Operation der Hy-
drozele) τὸν πάσχοντα καὶ διέλωµεν ὡσαύτως. Καὶ εἰ µὲν κατὰ συσσάρκωσιν διδύµου
τὸ πάθος ὑπέστη, καὶ δαρτὸν καὶ ἔλυτρον ὁµοίως διέλωµεν, ἔπειτα τὸν δίδυµον
ἀνατείναντες καὶ τοῦ ἐλύτρου τοῦτον ἔξω κοµίσαντες διακρίναντες τὸν κρεµαστῆρα
τῶν ἀγγείων τὰ µὲν ἀγγεῖα διασφίγξοµεν, τὸν δὲ κρεµαστῆρα διακόψοµεν, τὸν δὲ
συσσαρκωθέντα δίδυµον ὡς ἀλλότριον ἐκβαλοῦµεν. Εἰ δὲ περί τινα τῶν χιτώνων ἢ τῶν
ἀγγείων ἡ συσσάρκωσις γένηται, διελόντες τὸν ὄσχεον καὶ τοὺς ὑποκειµένους ὑµένας
τῇ σαρκὶ πᾶν τὸ σεσαρκωµένον περιέλωµεν. Εἰ δὲ ἡ ὀπισθία πρόσφυσις σαρκωθείη,
περιελόντες τὰ πέριξ αὐτῆς καὶ τὸν δίδυµον αὐτῇ συνεξελοῦµεν· ἀδύνατον γὰρ χωρὶς
αὐτῆς µεῖναι τὸν δίδυµον. 

6. ὡς ἐπ[ὶ τὴ]ν ὑδροκή[λην]: Die Hydrozele (‘Wasserbruch’) entsteht, wenn sich, et-
wa infolge eines Leistenbruchs, Flüssigkeit zwischen den verschiedenen Häuten an-
sammelt, die die Hoden umschließen, vgl. etwa Pseudo-Gal., Def. med., 424, XIX, 447,
11-12 Kühn: ὑδροκήλη ἐστὶν ἀργοῦ ὑγροῦ σύστασις κατὰ µέρος τοῦ ὀσχέου. Definitio-
nen der ὑδροκήλη findet sich in fragmentarischer Gestalt auch in dem von MARAVE-
LA-SOLBAKK & LEITH (2007) publizierten P.Osl. inv. 1576 verso, 5-8 und der engen
Parallele P.Oxy. LXXX 2939, 15-17; zu den antiken Testimonien der Erkrankung vgl.
den erschöpfenden Kommentar zur erstgenannten Stelle in MARAVELA-SOLBAKK &
LEITH (2007), 646-647 sowie Pseudo-Soran 430 App. Fischer. Ein weiterer Beleg für
das Wort findet sich möglicherweise in dem Papyrusfragment eines medizinischen Re-
zeptes (?) SB XXVIII 17136, 3: ]ροκηλ[, vgl. den Kommentar der Erstedition von J.-
L. Fournet. 

Die operative Entfernung der Flüssigkeit durch Schnitt in Leistengegend oder Ho-
densack beschreiben Celsus, VII, 21, 2; Pseudo-Gal., Introd. seu med., XIV, 788, 11-14
und am ausführlichsten Antyllos (?) bei Paulus VI, 62, 2-4 (CMG, IX, 2, 103, 3-105, 10
Heiberg).

7. ἢ ἐπὶ τῶν εὐνούχω[ν]: Man könnte versucht sein, die Worte in Verbindung mit
einer operativen Entfernung der Hoden zu bringen (vgl. die Zitate im Komm. zu
Z. 6). Allerdings wäre es seltsam, hier die Kastration schlechthin als empfohlene Be-
handlungsmethode zu finden6, da jene seit dem ausgehenden ersten Jahrhundert
n.Chr. ja mehrfach durch Gesetze untersagt worden ist, vgl. die soeben angeführte
Literatur. Paulus von Ägina beschreibt zwei von ihm praktizierte Verfahren der Ka-
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6 Erwähnungen der Kastration finden sich auch bei Ruf., De corp. hum. part. appell., 58, 4: ὅθεν οἱ
εὐνουχισθέντες σπερµαίνουσι µέν, ἄγονον δὲ ἐκ τῶν ἀδενοειδῶν, τῆς ἐκ τῶν κιρσοειδῶν ἀποκρίσεως οὐ
δυναµένης σῴζεσθαι διὰ τὴν πήρωσιν τὴν περὶ τοὺς διδύµους; Gal., In Hipp. aph. comm., XVIIIa, 41, 1
Kühn: τοὺς εὐνούχους τὸ τῆς τοµῆς τῶν ὄρχεων πάθος ὁµοίους ταῖς γυναιξὶ ποιεῖ. Zur Kastration in der
Antike vgl. auch HORSTMANNSHOFF (1998); KÖNIG (2005); MARKSCHIES (2007).
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stration, zum einen durch Zerquetschen (ὁ µὲν κατὰ θλάσιν) und zum anderen durch
Abschneiden der Hodenfäden (ὁ δὲ κατ᾿ ἐκτοµήν), betont in der Einleitung des Pa-
ragraphen allerdings, daß die (willkürliche) Kastration genau den gegenteiligen
Zweck zur ärztlichen Kunst verfolge, welche nach Herstellung des natürlichen Zu-
standes strebe, wobei er die Praktizierung derselben durch seine Zunft auf höheren
Zwang zurückführt7. Bei Oribasius ist nun als Überschrift des möglicherweise auf
Heliodor zurückgehenden verlorenen 57. Kapitels von Buch L der Titel Περὶ
εὐνούχων ἐντεροκηλικῶν überliefert (CMG, VI, 2.2, 54 Raeder). Er läßt darauf schlie-
ßen, daß der Darmbruch bei Eunuchen eine spezielle Behandlung erfuhr. Entspre-
chend könnte der Ausdruck ἐπὶ τῶν εὐνούχω[ν] auf eine Operation hinweisen, die
spezifisch für die Behandlung einer der vorher behandelten Hernien bei Kastraten
war, nicht auf die Kastration selbst. 

8-9. τίς αἰτίαG ἐGσGτGὶG τ[ κιρ]|σοκηGλικG[]πG[]: Die Lesung von ἐGσGτGίGist nicht voll-
kommen befriedigend, da der Haste des angenommenen σ im erhaltenen unteren Teil
die sonst übliche Biegung nach rechts fehlt. Man könnte die Lesung αGγGγGιG in Betracht
ziehen, aber es ergibt sich in Verbindung mit dem folgenden τ keine ansprechende Lö-
sung.

Das Adjektiv κιρσοκηλικός ist bisher zwar nicht belegt, aber die Bildung ist ange-
sichts der Analogie mit βουβωνοκηλικός, βρογχοκηλικός, ἐντεροκηλικός, σαρκοκη-
λικός und ὑδροκηλικός unproblematisch, vgl. etwa Aet., XV, 115, 5-6 Zervos: ἐπὶ τῶν
ὑδροκηλικῶν ἀνδρῶν; Orib., XLVIII, 7, 2 (CMG, VI, 2, 1, 265, 14 Raeder):
ἐντεροκηλικοῦ πάθους oder Paulus, VI, 63, 1 (CMG, IX, 2, 105, 12-13 Heiberg): σὰρξ
κατά τι µέρος γινοµένη τῶν τὸ ὄσχεον καταπλεκοµένων σωµάτων τὸ σαρκοκηλικὸν
ἐργάζεται πάθος. Könnte ähnlich auch hier formuliert worden sein, nämlich τίς αἰτίαG
ἐGσGτGὶG τοG[ῦ κιρ]|σοκηGλικG[ο]ῦG πG[άθους]? Allerdings sollte die Fragestellung angesichts der
Einrückung bis in Z. 10 gereicht haben.

Mit κιρσοκήλη wird die Ausbildung von Krampfadern im Venengeflecht des Sa-
menstrangs bezeichnet (Varikozelen, Hodenkrampfadern), vgl. etwa Pseudo-Soran
433L Fischer: Quid est κιρσοκήλη? Quod nos dicimus ramicem, venarum et nervorum
unde testuculi pendent facta diuritia. Auch sie konnten operativ entfernt werden, vgl.
Heliod. bei Orib. XLV 19 (s. Komm. zu Fr. A 3). Auch Celsus, VII, 22, 1 kennt die an
zweiter Stelle genannte Methode der Kauterisation, betont aber, daß im Falle von
Krampfaderknäulen zwischen innerster Haut und Hoden der letztere weggeschnitten
werden müsse (22, 5), vgl. auch Leonides bei Paulus Aeg., VI, 64, 2 (CMG, IX, 2, 107,
6-9).

10. λασG[: Der vierte Buchstabe könnte gut υ oder χ, eventuell auch ο sein.
11. αG[: Der dritte Buchstabe ist wohl τ oder π.
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7 VI, 68, 1 (CMG, IX, 2, 111, 19-24 Heiberg): σκόπον ἐχούσης τῆς ἡµετέρας τέχνης ἀπὸ τοῦ παρὰ
φύσιν εἰς τὸ κατὰ φύσιν ἐπανάγειν τὰ σώµατα τῆς ἐναντίας ὁ εὐνουχισµὸς ἐπαγγελίας τετύχηκεν.
Ἀλλ᾿ ἐπειδὴ καὶ ἄκοντες πολλάκις ὑπό τινων ὑπερεχόντων εὐνουχίζειν ἀναγκαζόµεθα, λεκτέον ὡς ἐν
ἐπιτόµῳ τὸν τρόπον τῆς ἐγχειρήσεως.
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Fr. B
Kol. II

1. Wohl eine als Titel eingerückte Frage wie in Fr. A 4 und 8-10 (?).
3. [][: Wenn Fr. B und C zu verbinden sein sollten, würde die Schlaufe im oberen

Zeilenbereich zum Alpha von ατος gehören. Die Schlaufe von α wäre wie in
σαρκοκήλη in Fr. A 4 ähnlich dem Verlauf einer 8 geschrieben.

Fr. C
1. Vgl. Komm. zu Fr. B, Kol. II 3. Zu Beginn der erhaltenen Buchstaben könnte µ

gestanden haben.

Fabian Reiter
Alma Mater Studiorum - Università di Bologna

fabian.reiter@unibo.it 
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